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Beilage zur Badischen Landeszeitling M2r >

Die Heeresberichte W » er 171
. Kriegsmacht.

PfRinitja iv's km briiffchrit gmiptquartier.
MTB . Grones Hauptquartier , Z. Nov. (Amtlich .)

Vom westliche,: Kr»egsschauplatz ,
Regen und Nebel schränkten die Gefcchtstätigkeit bei alte«» Meen ein .
In Flandern unterhielt der Feind starkes Feuer aufWe Stadt Dixmuiden und ihre A n s ch l u st l in i en .In der Nacht vom 1. zum 2. November haben wir die schonfait längerer Zeit beabsichtigte Verlegung unserer Linie amEhemin des Dam es ohne Störung zu Ende geführt . AlleBewegungen blieben dem Feinde verborgen, der bis gestern

ßitta « noch lebhaftes Feuer auf die von uns aufgegebenen Stel -» gen unterhielt .
Am R h e i n -M a r n e-K anal wurden bei einem Er -Simdungsvorstoß nordamerikanische Soldaten ge¬fangen eingebracht.

* * *

Unsere Flieger haben in der Nacht vom 1 . zum 2. Rv -
»etnber London , Chattani , Gravesend , Ramsgate ,Ä a r g a t e und Dünkirchen mit Bomben angegriffen .Starke Brände liefen auf gute Wirkung schliefen .

In den letzten Tagen vermehrten von unseren Kampf-fliegen « die Zahl ihrer Lustsiege: Leutnant Müller auf 32,Vizefeldwebel Buckler auf 23 , Leutnant Böhme auf 21 ,Leutnant Bongartz auf 20.
Vom östlichen Kriegsschauplatz.

Bei D ü n a b u r g, S m o r g o n , B a r a n o w i t s ch i undam unteren Zbrucz lebte die Feuertätigkeit auf .An der
Mazedonischen Front

schwoll der Artilleriekampf östlich des Wa r d a r zu erheblicherStärke an .
Italienische Front .

Keine größeren Kampfhandlungen . Bis jetzt sindüber 290 000 Gefangene und mehr als 1800 Geschützegezählt worden.

Dle Beute au Maschinengewehren , Minenwer -fern , Kraftwagen , Bagage und f o n st i g e m Kr i e g s»g e r a t hat sich noch nicht annähernd feststellen lassen .
— OD

WTB . Großes Hauptquartier , 4. Nov. (Amtlich.)Vom westlichen Kriegsschauplatz.Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rnpprechtvon Bayern .
^ In Flandern spielten sich bei örtlicher Feuersteigeruuglängs der User und nordöstlich von Ipern kleinere In -fanteriekämpfe bei Passchendaele ab . Wir verbessertendurch Vorstoß unsere Linien und wiesen an mehreren Stellenenglische Teilangrisse zurück.

Front des deutschen Kronprinzen.Am O i s e -A i s n e-K anal und längs des A i l e t t e-grundes lebhafte Artillerietätigkeit und erfolgreiche Gefechteunserer Vortruppen mit französischen Aufklärungsabteilungen .Auf dem Oftnfer der M aas verstärkte sich der tagsüberlebhafte Feuerkampf am Abend zwischen Samognieux und Be-zonvaux. Unsere zusammengefaßte Abwehrwirkung hielt einenam Chanmewalde sich vorbereitenden Angriff der Franzosennieder .
Vom östlichen Kriegsschauplatz.Die Lage ist unverändert . An der Straße R i g a -W endenwurden russische Streisabteilungen bei Segewold zersprengt.

Mazedonische Front .
Der seit Tagen starke Artilleriekampf zwischen Wardarund Doiransee dauerte gestern an ; bisher sind nur englischeTeilvorstöße erfolgt , die von den bulgarischen Sicherungen ab -geschlagen wurden.

Italienische Front .
Längs des Tagliamento Artillerietätigkeit von wechseln-der Stärke .

OD
WTB . Großes Hauptquartier , 5. Nov. (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
In Flandern war die Artillerietätigkeit nach unsichtigemWetter erst am Abend lebhast, vornehmlich an der N f e r -N i e d e»

ruag . Nachts lag dort und auf dem Kampfgelände zwischendem Houthoulst e r -W a l d e und dem Kanal C o m i n e *•© Peru kräftiges Störnngsfener . Mehrfach stieße » englischeErkundungsabteilungen vor : sie wurden überall zurückge -schlage «. '
♦

H
Bei den anderen Armeen war infolge Nebels die Geftckü4 -tatigkeit im allgemeinen gering.

Vom östlichen Kriegsschauplatz .Keine wesentlichen Ereignilse.
Mazedonische Front .

Nach tagelanger , auch gestern andauernder stärkerer Feurr -Vorbereitung zwischen Wardar und D o i r a u -S e e griffenenglische Bataillone südlich von Stopakow an . IhrAnsturm brach verlustreich und ergebnislos vor dcubulgarischen Stellungen zusammen.
Italienische Front .

Deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen haben P 'iam mittleren Tagliamento den Uebergang er -kämpft und sind in weiterem Vordringen .Den dort geschlagenen italienischen Brigadr -,wurden
über 6000 Gefangene

und eine Anzahl Geschütze abgenommen.
GD

WTB . Großes Hauptquartier , 6. Nov . (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeld Marschalls Kronprinzen Rnpprech»von Bayern
In Flandern setzte nach tagsüber lebhaftem Störung ^,feuer gestern abend starker Ar ' tilleriekamps ein, derzwischen dem nördlichen Teil der Userniederung und demKanal von Comines -Apern während der Nacht unvcr -mindert anhielt nnd heute morgen am Houthoulste r -W a l &bei Zaudvoorde sich bis zum Trommelfeuer gegen unsereKampffront steigerte.

Biwer ans RusjlauS.
Von, C v . L es»s e n .

„Der Kurs des Rubels ist in Finnland wieder gefallen.
"Da liest mmt seit Monaten fast ebeso häufig wie die Meldung„Das Zeichnen unserer Freiheitsanleihe ist in Finnland einge-stellt worden " in den Blättern Rußlands . Und zu diesen beidenMitteilungen , deren Art der Wiedergabe schon den ständig zu-. Ähmenden, an Blindwütigkeit grenzenden Haß des gewesenenZarenreiches ans das Land der tausend Seen verrät , tritt nochdie fron derselben Quelle gleichfalls öfters gebrachte Nachricht :„Finnländer haben wieder Militärwaffen gekauft und in ihreHeimat gebracht".

Als unsere tapferen Feldgrauen jetzt Riga einnahmen , wurdeRußland geradezu von Entsetzen ergriffen . Petersburg hieltman für aufs Höchste bedroht. Diese bleierne Angst war so all-gemein und derart verbreitet , daß ain Tage nach Rigas Fall —wo a>lso doch cKinz Rußland wenigstens natürlicher Weise nur mitdiesem an und sür sich katastrophalen Ereignis beschäftigt war —der Generalgouverneur von Finnland , Sttahowitsch "
. im Auf-- trage der provisorischen Regierung die Vertreter sämtlicherBlätter zu sich rief und ihnen erklärte .' „Nein , Petersburg drohtkeine Gefahr , die Finnländer , das kann ich als ganz be-stimmt versichern . werden nicht gegen die Hauptstadt marschieren!"Und solche Gefühle , wie die Russen den Finnländern zu-trauen , glauben sie auch bei den meisten ihrer froindvölkischenStaatsangehörigen vermuten zn können. Bei Berücksichtigungder Tatsache, daß die Zahl der nichtrussischen . dem gewesenenZarenreich aber angegliederten Völkerschaften ungefähr ein -hundertsiebzig beträgt , und daß auch noch die Bewohner mancherechtrussischen Gegenden zu den feindlich gesinnten gezählt wer-den , kann man sich wohl leicht ein Bild machen , welches heitereGefühl der Staatssicherheit schon aus diesem Grunde in Ruß -land herrscht . Und dazu , um dieses Empfinden noch unange-nchmer zu mackzen , als es schon an und für sich ist , tritt noch Hin -| u : daiß die Bevölkerung jetzt fast allgemein Waffen , >do^n noch«olche des Militärs , also äußerst brauchbare, besitzt. Diese Ver-mehrung des Eigentums ist fast durchweg auf die Deserteureturückzusiihren.

Die Deserteure gaben Ä>en nicht, wie das ja eigentlich ihrePflicht gewesen , bei Dienstaustritt das ihnen vom Staate Ge-lieferte den vorgesetzten Behörden ab , sondern nahmen es ein-fach mit . Neben der Soldatenbüchse, dem Revolver und derkalten Waffe wurden so auch Maschinengewehre in Verkehr ge-bracht . Denn die Desertation umfaßte nicht nur Einzelpersonen,sondern auch ganze Truppenteile . Halbe Regimenter - zogen sichoit so in das Privatleben zurück . Natürlich ließen sie das ihnenanvertraute Gnt nicht iin Stich . Später stellte sich , wenn dieVersorgung durch den Staat ausfiel , Geldnot ein . Dann wurdenselbstverständlich die Waffen, — wenn man nicht gerade Räuber -banden bildete , was auch öfters vorkam — als das Entbebrlichstewerft verkauft . So sind also die Kriegshandwerkszeuge in den-oesitz der breitesten Volksmajsen gelangt . Welchen Umfang aberdiese vom Standpunkt der Regierenden natürlich äußerst uner -
Wünschte Eigentumsvermehrung der Bewohnerschaft ankommenhat . geht wohl schon zur Genüge aus der Tatsache hervor , daßdie russische Presse von Pazzias , bei denen gange von Althändlernbewohnte Stadtviertel durch Militär umstellt werden, um nach-Waisen zu suchen , ungefähr ebenso oft zu berichten weiß, wie vonden . Fallen des Rnbelkuries in Finnland und twrt der finnischent - mstellimg der Zeichnung der Freiheitsanleihe .

. 2>dß aber trotz all dieser zahllosen Haussuchungen, schon da.re äußerst nachlässig, wie überhaupt alles von der provisorischenJteawmttg Angeordnete , durchgeführt werden , noch ungeheure-vcanen tut Besitz des Volkes sind , liegt aus der Hand . ZudemMi,Hildas Deserteurunwesen (also der Lieferant des Ganzen)ven nicht ab . sondern erschreckend zu. Auch ständig« Explosionenvon private » Explosionsstofflagern , Aufdeckung geheimer Waf -10lI),e bewaffneter Ueberfälle tun das noch zu allemwberflutz zur Genüge dar . Besonders furchtbar macht aber deniiuitani » der allgemeinen Bewaffnung der Masse wxS der Um-da ?: den Leuten plötzlich etwas ganz Ungewohntes ,u lCU
?i tn bie Hände gegeben ist . Bis zum Ausbruch der- >- nmon toor nänckich Privatpersonen der BeTch von Waffen

aus das Strengste verboten , und die Uebertretung dieses Ge-
setzes , für dessen genaueste Befolgung die Polizei als Schützerindes Zarismus peinlichste Sorge trug , -wurde mit Strafen wieein Jahr Gefängnis für jeden Fall des Zuwiderhandelns ge-ahndet . Man kann sich ungefähr denken , was es bedeutet, wenneine bis dahin derartig bevormundete Masse Waffen in Haufenin die Hand bekommt. Das hat natürlich sehr ähnliche Wirkung ,wie wenn man sie Kindern in die Hände gäbe, die schon aus Unüber -legtheit oft gmig Unheil damit anstiften . »

Zu all diesen nicht gerade beruhigend wirkenden Erschien-nungeu tritt nun noch eine wahre Gerüchte-Epidemie, die heutenoch in Rußland das Tollste vom Tollen fertig bringt . Ich willhier nur eins der von der russischen Presse zahlreich gebotenenBeispiele herausgreifen . Da berichtet z . B . die Zeitung der
„Tambowsche femski Wjestnik " das Folgende : „Das Dorf Kop-zew des Lipezkoschen Kreises wurde dieser Tage von einem nachjetzigem seit Revolutionsausbruch geschaffenen Brauch derdortigen Landesverwaltung a>ls Sachverständiger für technischeFragen zukommandierten Studenten ausgesucht und ztvar nochdazu in Begleitung des langjährigen Geistlichen der benach¬barten Gemeinde . Aufnahmen über die Zahl der Bevölkerung ,und was diese sich bei der kommenden Landesverteilimg anFeldern wünsche , hatte der Student im Auftrage der provisori -

schen Regierung zu machen , worüber er sich durch ein übrigensauch der Dorfbewohnerschaft zur Kenntnis gebrachtes Papier aus -wies . Diese der Bauernschaft höchst genehme Aufnahme — dasie ihr doch die Erfüllung ihrer heißesten Landesbesitzwünsche ver-hieß — vollzog sich natürlich sehr glatt und war bereits fast be-endet, als plötzlich die Masse mit wahnsinnigem Geschrei undallen Zeichen des Schreckens auseinanderstob . Ein zufälliger -weise gerade im Dorf anwesender Deserteur hatte den Leutengegenüber aus Scherz die Bemerkung gemacht : Der Studenthabe ja statt Nägeln Krallen an den Fingern .
Also , weil ein zufälligerweise Anwesender behauptete, derHöllische Feind — das sagten ja die Krallen — stände unterihnen , stob die Masse auseinander und ließ sich trotz lockenderLandaussichten , den von der provisorischen Regierung ausge -stellten Papieren und der Anwesenheit eines ihnen seit Jahrenverttauten Mannes , des Geistlichen , nicht mehr zur Vernunftbringen . Denn das war nach den Worten der „Tombowschensemski Wjestnik" der Ausgang der Sache. Und auf genau dergleichen Grundlage wie hier die Panik sind in Rußland undzwar, seit altersher alle den Staat oft in seinen Grundfesten er-schlitternden Revolutionen entstanden . Irgend jemand , mit denAnschauungen und der Denkungsart der Masse vertraut , warfein Gerücht unter diese. Das zündete wie ein Funke im ausge -dörrten Gelände , machte alles , was Vernunft ist. zum Hohn . UndLeute , die Interesse haben , einen derartigen Brand im russischenVolk zu entfachen, gibt es jetzt gar viele.

Da sind — um sich auch hierin nur an die ' übrigens nochheute unter strenger Zensur stehende russische Presse zu halten ,und so auch jeden Schein der Schwarzmalerei zu vermeiden —die Anhänger der alten Regierung . Von ihrer Zahl und ihremEinfluß gibt wohl schon die Tatsache genügend Kunde , daß dieAnhänger der Revolution keine sich nur irgend bietende Ge-legenheit vorübergeben lassen , um zum Kampf gegen sie Stim¬mung zu machen . Dann die Zahllosen , in deren Bereichetungs -interesse möglichste Unordnung in allen öffentlichen Verhält »nifsen liegt . Und was es solcher Gruppen , die alle einzeln auf -zuzählen eine endlose Liste ergäbe, mehr gibt.
Diesem mit Zündstoff geradezu bis zum Wahnsinn vollge¬pfropften Chaos steht nun allein die provisorische Regierunggegenüber . Ihre Lage ist dabei wesentlich schlechter, als dieihrer oft bis in Äe Grundfesten erschütterten nnd schließlich zurStrecke gebrachten Vorgängerin . Denn diese fußte auf einerTradition , während das die heutige nicht kann. Auch besah dasVolk damals keine Waffen , während es heute deren tm Ueber-fluß hat .
Vor allem aber macht die Stimmung des Volkes der pro-

viforischen Regierung gegenüber ihre Aufgabe nicht geradeleicht . So entstand bald nach Ausbruch der den Sturz des Zaris -mus herbeiführenden Revolution in Rußland ein ^ berzwort .Es fragte nach dem Unterschied, der zwischen den einstigen undjetzigen Machthaber» besteht . Die Antwort lautete : ,L)ie alteRegierung haßte jeder, verachtete ieder. aber ieder « bo-rckte

ihren Weisungen . Die provisorische Regierung achtet jeder, abeckeine Katze kümmert sich um ihre Anordnungen " .Von der „Liebe"
, über die dies übrigens in aller Oeffent -

lichkeit verbreitete und unzählige Male wiederholte Volkswortberichtet, ist heute freilich keine Spur mehr zu finden . Zu groß?Schwäche hat sie bereits erkalten lassen . (zens. Bert .)

I » de« mazedonische» Bergen.
% Won einem Teilnehmer an den Kämpfen in Mazedonienwird uns gefchrieben : Noch ist schönes klares Wetter . Wer weiß,wie lange es anhält . Wir alten Balkankrieger wissen, daß jetz^im November die Regenzeit beginnt . Als solche charakterisieresich hier der Winter . Eigentlichen Schnee hat man ja nur inden ganz hohen Bergen , und die liegen gottlob weit hinter uns .Der vergangene Winter , der allerdings außergewöhnlich grodund feindselig gegenüber der Menschheit war , kam erst imFebruar und März . Dann aber gründlich . . . .Es ist eine gute Ernte in diesem Jahr gewesen, und e4wurden reichlicher Feld bestellt als sonst . Der Mazedonier «ütztebisher das Land überhaupt nicht aus . Er baute , was er bmtchbaber seit die deutschen und die bulgarischen Krieger hier Herrengeworden sind , kehrte ein richtiger Bienenfleiß ein , nnd wen»'Boxxüif noch so sehr mit seinen Kanonen wetterte, es wurde»doch Felder bestellt und gepslegt. Die Ernte hat alle Mühe "reichlich gelohnt . Auch für die Mazedonier ist noch Manchesübrig geblieben . Während sie sich den Sommer Wer weniusehen ließen und sich dort aufhielten , wo man im allgemeinenkugelsicher ist kamen mich sie, als die Ernte nahte , und heimste«'ein . Schöne Maiskolben , etwas Roggen sogar, alles Dinge . d«eim Winter gut gebraucht werden können . . . .Eben bin ich von den Bulgaren zurückgekommen . Ich werihnen als Artilleriebeobachter zugeteilt. Man hat seine helleFreude an diesen kriegerischen Gestalten. Auch sie haben ftch indiesem Kriege verändert . Schon lange tragen sie unseren Stuhl -Helm und unsere seldgraue Uniform , und wenn sie nicht die tm -wickelten Füße hätten , man möchte sie für deutsche Soldatenhalten . Diese bis übers Knie umwickelten Beine sind für i>«dortige Gegend anscheinend das Allerbeste . Jedenfalls sichtensich unsere tapferen Verbündeten in dieser Uniformierung woh 'und wenn sie auch unsere Stiefel angenommen haben, auÄ de>>-Schaft blicken doch die Wickelbeine heraus . Der Dienst ist so ge-regelt , daß eine Verständigung mit den nordischen Waffeng '' -fährten möglich ist . In jeder Kompanie haben die Bulgare "einige Offiziere , die unsere Sprache beherrschen, und es gibtmanchen Mann , der wie ein einfacher Hirt aussieht und doÄ

„fließend " die „Germanski -Sprache" radebrechen kann . Außec-dem hat ein großer Teil der Bulgaren ein bUlgarifch -deutsche ,Wörterbuch ständig in der Tasche, und das hilft über da >Schwerste in der VsrständiMng hinweg. Die Zeichensprache i^im allgemeinen schon längst ad acta gelegt
Man hat mir gesagt, daß fast ein halbes Jahr benötiM.worden ist, ehe ein Unterstand fertig wurde. Der Spaten hacdabei die wenigste Arbeit getan. Sprengstoff und das Picke«,mutzten herhalten , und in sauren Nächten wurde geschafft , dagder Schweiß von der Stirn lief, nur um ein winzig kleinesin den Fels zu bohren. Dahinein kriechen nun die Bulgare -.^und erst , wenn der Abend hereinbricht und die Moskitos ver-

schwiündeu sind, kommen sie heraus und laufen im Gelände um¬
her. Dann aber sind ihre Augen scharf wie die der Nachteulen,und kein Italiener oder Franzose, oder wer es sonst, sein mag.sollte es wagen , einen Besuch abstatten zu wollen. WaMairckeii
ist eine der Haupttugenden der Bulgaren . Jedenfalls haben ^wir
in den Bergen es immer noch besser als die Sarrail -Brüder
unten im Tale der Eerna . die in der Sumpfniederung Haufen*wo das Fieber und die Moskitos herrschen . Niemand hat -S
unserer Heeresleitung verargt , als sie seinerzeit das versumpfte
Monaftir räumte . Wchläugig genug sehen die Leute aus . die von
da unten in unsere Gefangenschaft geraten . . . .

Wenn nur der Uebergang vom Tag zur Nacht weniger kra»
wäre ! Tagsüber eine- Hitze, daß man braten könnte und nawts
eine Hundekälte . Wehe , wenn man em Feuerchen machen wollte:
sofort

"
toären die Moskitos da, und selbst m der Regenzeit tauchen

sie beim ersten Feuerschein oitf. W ?5er, n 'emand vermag «S »



Starte eugUsche Injautrrie iM dann beiderjeite tarn
l P « Ssche » daele « nJj an der Gtr«ße Me » i « -Hper « an -

gegriffen . » » »
Bei den andere« Armeen , insbesonderr bei St . Q « e « -

t i « , längs der Ailette , auf beiden Ufer« der Maas und im
S u n d ß n tt schwoll abends die Feuertätigkeit zu beträchtlicher
Stärke an . Gewaltsame Erkundungen der Gegner schlugen a»
mehreren Stellen verlustreich fehl.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert .

Italienische Front.
Die Tagliamcntolinie ist von uns gcsommni !
Die Italiener sind zwischen Gebirge uud Meer tf

acut im Rückzug ; Brände kennzeichnen ihre« Weg durch die
vb -'ritalienische Ebene .

Die Erkämpfung des Uferwechsels am Gebirg»ra«d durch au»
griffsfreudige deutsche und österreichisch-ungarische Divifione «
trieb einen Keil in die von Natur starke Verteidigungsstellungeu
des Feindes am Westufer des Abschnittes ? die schnelle Erweite -

rung des so geschossenen Brückenkopfes durch erfolgreiche« Kampf
zwang den Gegner zur Räumung der ganze » Fluß -
linie bis zur Adriatifchen Küste .

Flußaufwärts bis zum Fella -Tal hielte « gestern italie»
nische Brigaden noch stand. Der Druck unseres Vordringens hat
die Italiener auch zur Ausgabe ihrer Gebirgsfrout veranlaßt:
Vom Fella -Tal bis zum Colbricon «ördlich deS Su »
g a « a-T ales in einer Breit« von mehr als 150 Km. habe«
die Italiener ihre seit Jahre« ausgebaute Stellu « gszo«e auf-
geben müssen und sind im Zurückgehe « !

Die weiteren Operationen der verbündeten Armeen sind ein-
geleitet.

GD
WTB . Großes Hauptquartier, 7 . Rod. (Amtlich .)

Vviit westlichen Kriegsschauplatz .
In Flandern wurde gestern erbittert gekämpft .

Nach dem vorbereitenden Trommelfeuer am frühen Morgen
traten englische Divisionen von Poelcapetle bis zur Bah «
Np ern - Roulers und gegen die Höhen von Bezelaere
und Gheluvelt zum Sturme an. Nördlich von Pas -
fchendaele brach der Angriff in unserem Abwehrfeuer zu-
sammen . In Passchendaele drang der Gegner ein . Im
zähen Ringen wurde ihm der O st t e i l des Dorfes wieder
entrissen . Mittags führte der Feind frische Kräfte in de«
Kampf . Sie konnte » die Einbrnchstelle bei Passchendaele
nur örtlich erweitern . Unsere Stellung läuft am östliche « Dorf-
rande .

Der gegen die Höhe « von Bezelaere und G heI « -

v elt mit frischen Kräften gerichtete Ansturm zerschellte
nieist schon vor unseren Linien .

Eingebrochener Feind wurde im Nah kam p -f über¬
wältigt . D̂ie Wirkung unseres Vernichtungsfeuers hielt
später sich vorbereitende Angriffe nieder .

Auf dem Schlachtfelde danerte der starke Artilleriekampf bis
in die Nacht hinein a«.

Bei uch uniimu Ärmer« der W e stsront lebte die Ar-
tillerietätigkeit a » vielen Stellen auf und steigerte sich besouderS
auf dem östlichen Maasufer und zeitweilig im Sund »
g a u zu großer Heftigkeit .

Auf dem östliche « Kriegsschauplatz
««d an der

Mazedonischen Front
keine größere Kampfhandlung .

Italienische Front.
Im Gebirge und in der Beuetiauische « Ebene

wird die Verfolgung fortgesetzt:
einige tansend Gefangene sind eingebracht worden .

OD
WTB . Großes Hauptquartier, 8. Nov. (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalseidmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern.
An der flandrische » Schlachtsrovt hat der Feiad

feine Angriffe nicht wiederholt .
Die Artillerietätigkeit blieb rege ? sie steigerte sich nament-

lich gegen die Abschnitte an der Nser und bei Passchen¬
daele . Die Stadt Dixmnide « lag uutcr heftigem
Miuenfeuer.

Nördlich vo« Poeleapelle und bei Arme « tiereil >
wurden englische Erknndungsabteilungen abgewiesen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Am A i l l e t t e- G r u n d e wurden aus erfolgreichen Vor-

feldkampfen Franzose « g e s a « g e « eingebracht.
Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg.
Im S u « d g a u schwoll die schon seit einigen Tageu leb-

hafte Ärtillerietätigkeit zu beiden Seite « des Rhei «-

Rhove -Kanals zu größter Heftigkeit an. Französische
Sturmtruppen stießen am Nachmittag nördlich uud südlich
vom Kanal vor . Bei A m m e r z w e i l e r wurde der Feind
zurückgeworfen . Westlich vo» Heidweiler blieben vor-

springende Grabenstücke in seiner Hand . Am Abend brachen
hier er«eute Angriffe der Fravzose « verlustreich zusamme «.

Seit dem 3. November verloren die Gegner im Lvftkampf
und durch Flugabwehrfener

24 Flugzeuge.
Leutnant Wüsthofs errang seinen 24. und 25. Lustsieg .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Bei B r o d y und an der M o l d a w a lebte das Feuer zeit-

Weilig auf. ^
Mazedonische Front.

» Im Cern a-B ogen hat sich die Ärtillerietätigkeit wieder

verstärkt. ^
Italienische Front.

Unsere auf den Gebirgsstraßen vordringende «

Abteilungen brache » den Widerstand feindlicher
Nachhuten . Dem am mittleren Tagliamento Mische«

Tolmezzo und Gemona und an den ständige» Be »e <tt-

gungowitle « di» Monte S . Simeone noch au»h«ureud« i

8rinde
verlegte» umfassend angesetzte Angrissskvl « u»e« de»

ückzug . Bisher mußten sich
17 000 Italiener , darunter ei» Geueral,

mit 80 Geschütze «
ergeben.

I « der Ebene entwickelten sich längs d>er Live » z u
Kämpfe . In frischem Drausgehen erzwangen sich deutsche und
österreichisch -ungarische Divisionen trotz zerstörter Brücken veu
Uebergang und warfen den Feind westwärts zurück .

Die Gesamtzahl der Gefangenen hat sich auf
mehr als 250 OOO,

die Beute an Geschütze « auf über 2300 Geschütze erhöht.

GD
WTB. Großes Hauptquartier, 3. Rod. (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen Rupprecht

von Bavern.
Der Artilleriekanipf iu Flandern wuchs am Nachmit¬

tag im Afergebiet , bei Poeleapelle und bei Paß -
scheadaele z« erheblicher Stärke a«.

Im A r t o i S lebte das Feuer au mehrere» Stelle « aus.
Englische Erkundungsvorstöße südlich vo« Acheville uud
» ördlich von der Scarpe wurden abgewiese » .

Front des deutschen Kronprinze « .
Keine wesentlichen Ereignisse .

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Im S u « d g a u wurden nach heftige » Feuerwelle« vor-
brechende Sturmtrupps der Franzosen zurückgew » rs « u.

* •äk
Im Lnftkampf u»d durch Abwehrfeuer verlöre « die Gegner

13 Flugzeuge.
Leutnant Müller erreichte feinen 32 . , Le»t« » t von

Bülow seinen 25. , Leutnant Böhme feiae» 22 . , Levtvanl
B o « g r a tz feinen 21 . L u f t f i e g.

Vom östlichen Kriegsschauplatz
Keine größere« Kampfhandlungen .

Mazedonische Front .
Im Cernabogen brachten deutsche und bulgarische Ab-

teiluugen aus den feindlichen Gräben Gefangene und ein
Maschinengewehr zurück.

In der Struma ebene stießen englische Kompanien
gegen K j u p r i und P r o s e u i k vor. Kraftvoller Gegenstoß
bulgarischer Truppen warf sie zurück .

Italienische Front .
Die Livenza ist überschritten .
Rastlos streben die verbündeten Armeen auf den Ge -

birg s - S t r a ß e u und in der Ebene , den Widerstand italie-

nischer Nachhuten brechend , im Schneetreiben uud strömenden
Regen der Piave zu .

ergründen . Aber sie sind da ! In den alten Lehmhütten , in
denen wir hin und wieder Hausen , gibt es aiich keinen Schutz
geaen die kalten Nächte , und inmitten der „Stube " mutz noch ein

Zelt aufgeschlagen werden . Ab und zu leistet uns ein alter
Mazedonier Gesellschaft , der es nicht fertig gebracht hat . den

WeM ?zogenen zu folgen , und an seiner Scholle klebt . Mit uns
wird er nicht fertig Und ist daher ein schweigsamer Gesell . Wenn
aber ein Bulgare erscheint, so beginnt ein freudiges Geplapper ,
und es wird mit Händen und Füßen geredet. Das sieht ein

jeder von uns : Diese Mazedonier wollen gern Bulgaren wer¬
den , und ihr Sehnen wird ja auch erfüllt sein , wenn wir ein-

,no! abziehen. . . . (zens. Berk .)

Hin glänzender Erfolg vo » „ N . . .
"

.

In den letzten Nachmittagsstunden eines ftfvr.iert AyansttageZ
dieses Jahres war „l ! . vor einen ? Hafen der englische« Ost-

fiisfc eingetroffen und hatte bis zum Eintritt d?r Dunkelheit Ge-
Iĉ enheit, den Dampferverkehr M beobachten , das war deshalb
sehr wßchtig. um zu Wilsen , an U-elcher Stelle die Minen die befte
Wirkung ausüben würden , d .e man am Abend &u legen beab-
fichtigte .

Die Dunkelheit war hereingebrochen, und die schwarzen
Schatten idci Nacht hatten sich üben? Meer und Küste gelegt .
CTine einsam«? Bcwachungsfahrzeuige bummelten stumpffinnig
auf und ab , dcxk» unbemerkt von ihnen wurde ge^ en 9 Uhr dfae
:Vt rnenfperre in den Dampfenoeg gelegt . Dav -auk lief „U . .

"

< lwas nach See ab und legte sich »uf die Lauer . Nach einer
i' -itin Stunde nahte von '-Sie her ein etwa 2000 Tonnen großer
tiefbeladcner Dampfer . der klar zum Angriff , einige Zeit lang
bcgleiitet wurde . Doch die Vorbereitungen zmn Waffengebrauch
waren überflüssig gewesen, denn um 10.?6 Uhr lief das ahnungs -
Ic .?c Schifl auf die eben gelegten Minen auff und sank nach wen:-
o(eit Sekunden unter einer gewaltigen Detonation mit riesiger
schwarzer Svreugwolke über das Vorschiff in die Ti ^se. In der
niatten Beleuchtung der vom Himmel hsmbblinz -lnden Stern -
Irin konnte man kodackten , daß das Hinterteil nz«I' etwa 30
Meter senkrecht aus dem Wasser herausragte , mithin der Damp -
>< r bei der erringen Waster tiefe vertikal auf dernGrund aufstand .
Eine Viertelstunde später ioar vom Osten ein andsrer größerer
Dampfer herangekommen. der durch die laute Minenervlofion
g^ mrnt , in hex Nähe zu Anker ging . Inzwischen w .ic der Mond
aufgegangen und warf sein bleiches Licht iruf die spiegelglalte
See und auf das neue Opfer , das sich als ein abgeblendeter gro-
ßer Truppentransportdampfer herausgestellt hatt .'. » ^ In aller
Ruhe konnte zum Angriff geschritten Nisnden, und mn 11 .45 Uhr
erreichte -der auf etwa 200 Meter abgesckofsene Torpödo sein
Ziel , worauf -der Dampfer sogleich hart nach Backbord überfiel
und M sinken begann . Als der etwa 7500 Tonne « große Tam -p-
fet durch drahtlose Hilferufe Bewachung herbeigerufen versuchte,
ging dc«s U-Boat für kurze Zeit urnter Wasser.

Mitternacht war vorüber , als der Kammtindant , Oberleut -
«ant z . S . v . H . . Befehl zum Auftauchen gab. Wiederum wm
ein Dampter in Sicht , dessen Anker gerade kurz vor der Minen -
si erre rasselnd in die Tiefe gi-ssg. Die geringe Waffertiefe, der
fiv;e Zustand der elektrischen Batterie sowie die Nähe von Be-
v><Äh!ingsfahr ?ugen ließen cinen sofortigen Angriff nicht ratsam
erscheinen Tahin ^ gen war in dem immer Heller werdenden
Mondschein am Micken Horizont em Segler aufgetaucht, dessen
Erscheinen den Kommandanten zu einigen blitz 'chnzllen Erwä¬
gungen reranlaßte . Wie wäre es . wenn man den Segler einfach
enterte ? Dann konnte man in clfcr Ruhe länzsseit liegend die
Bat !sie wieder aufladen , blieb in der Nähe , ohne von den Be-
trackjeni gemerkt zu werden . Gedvcht , getan ! Ganz leilse fuhr
„U . . von hinten cm den Segler heran , ging länasseit . wo-
rr» felnlge Blaujacken behände wiie die Katzen mit Karabmern ,
^ « nfaqrcn <rten und Revolvern an Deck sprangen imd der voll-
jWBmen überraschten Besasung des Schoners mit dem Befehl

.^Hands up " (Hönde hoch) die änystlickie Antwort „Pardon " ent¬

lockten, woraus zu sckl,eßen war . daß inan einen Franzosen vor

sich hatte . Er war mit Kohlen von Glasgow nach Bravetmes

Mterwcgs und wurde nun in aller Ruhe zu Ank?c gebrackt, ern

Vorgang , der den in der Nähe befindlichen Bewachungsfchiffen
jedenfalls selbstverständlich vorkommen mußte . Ungestört neben

den» Segler liegend und unbemerkt ixm den Feinden konnten

mm die elektrischen Batterien zmn Antrieb der Motore beim

Fahren unter Wasser aufgeladen werden.
Der bleiche Sckein des nahenden MorgenZ begann bereit»

ferne siegreiche Herrschaft über das fahle Mfcmdlicht anzutreten ,
als das Ausladen beendet war. Die Franzofen wurden nun in

ihrem Rettungsboot entlassen, imd der Schoner mit Spreng -

Patronen versenkt. Darauk ging es mit höchster Fahrt nach dem

muner noch vor Anker liegenden Dampfer hin . in dessen i ?eck

sich um 4.46 Uhr der Torpide einbohrte . Em ? gewZlt:ye Er-

fchütterung durchzitterte die Lust . Doch dev Dinipfer beqmm
nur langsam zu sinken, obwohl das Hinterteil fast fenkreM ,

tn
die Lust gerissen worden war . 5 Granaten m die Wvsssvlrme
halfen dem Untergeben sofort nach, wenige Mimiten darauf ken»

teirte das Sckiff und blieb kwloben auf dem Grunde liegen . In
höchster Hast waren die Rettungsboote zu Wasser gekommen. In
einem von ihnen saß der Kapitän in Nachthemd und Zipfelmütze,
der auf Befragen angab , daß sein Schiff der italienische Dampfer

„Onesta" gewesen sei . der mit 4500 Tonnen Kohle von Niezveaslle
nach Genua bestimmt war .

Vier Schiffe in der kurzen Nacht, fürwahr ein glänzendes
Ergebnis ! Nun aber nahten die alamniierten Bewachnngsfahr -

zeuge vo-n allem Seiten , so daß .,U . . schleunigst untertauchte
und davonlief , um feine Tätigkeit nach einem anderen Ort der

englischen Ostküste zu verlegen.

Die Aufgaben des Arztes bei den

gegenVartigen Ernährnngsverhältniffen .
^ Durch die ungewöhnlichen Erilährringsoerhalwisse der

Gegenwart wurden für den Mediziner in zienilich erheblickier
Weise ganze neue Mfichtspnnkte aufgestellt, und zwar einerseits
für die vorbeugende andererseits für die heilende Therapie .
Mben den direkten Schädigungen sind aber auch indixekte Schä-
den, sowie erfl̂ verte Borbediiwciungen in Betracht ?,u ziehen, die
meist psychologischer Art sind . Sa z. B . wird schlechtere Ernäh -

rung um so mehr ins Gewicht fallen , je mehr das Nervensystem,
die Seelenstinmung aus dem üblichen Gleis geworfen sind. Es
ergeben st6> also für den -Arzt eine ganze Anzahl neuer Aufgaben
die einer der berufensten Sachverständigen ^ Pros . Dr . N . Zuntz,
in ihren Hauptpunkten in der „Deutschen Medizinischen Wochen-

schrist" darlegt . Vor allen» mich der Arzt sich heute frnym , bei
welcher Stufe der sog . Unterernährrmg die Leistungsfähigkeit des
Menschen herabgesetzt wird bei welcher Stufe ernstliche Schaft -

gungen der Gesundheit drohen . Zu« Beantwortung dieser Frage
wurden zahlreiche Versuche über Nahrungsmittelentzichim /
unternommen , und das ersreuliche ErgebniZ gipfelt darin , da
unsere Kriegsernährungsverhältnisse keineswegs eine vermin
derte Leistungsfähigkeit herbeiführen müssen, da die gegenwär-
tige Nahrung ja grade durch einen starken Reichtum an Kohle-
Hydraten ausgezeichnet ist . dem ein geringer Gehalt an Fett und
Eiweiß gegenübersteht. Ermüdungserscheinumzen müssen daheir
erst dann auftreten , wenn die Gewichtsverlniste in ganz unge-
wohnlicher Weife fortgeschritten sind . Nach Ansicht Pro ^ . Zuntz'

wird das für die Leistungsfähigkeit günstige Moment der reich-
lichen K».' hlchydratztufuhr noch immer nicht in gebührender Weise
hervorgehoben. Andererseits ist es vom medizinischen Stand -
Punkt durchaus falfch, den Mangel an Fett und Eiweißkc'rpern
fo stcurk zu betonen, wie es nur allzu häufig geschieht .

Alle Untersuchungen der letzten Zeit hoben die neue An-
schauung bestätigt daß die Bedeutunz der Eiweiszufuhr in
chren Mengen außerordentlich überschätzt wurde . Sie ist erheb-

Ach niedriger , so daß auch für die Zukunft ein E -weißmansei
nicht zu befürchten ist . Aehnliches gitt auch für den F<ttmawgel,
denn hinsichtlich der Leistungen des Körpers und seineZAusbaues
läßt das Fett sich vollwertig durch Kohtehydcufc ; «riehen . Trc
Mienfch besitzt die Fähigkeit , selbst ans übsrschüM Mgefnhrtc «
Kohlehydraten in seinem Körper Fett zu biilden . Eine der Auf-

gaben des Arztes ist also die fortgesetzt Aufklärung in diri - r
Richtung. . Der Fettmangel stört viel eher dadurch, daß er Ge-

wohntes entbehren läßt und häufig die Lust -,nr Nahrungsai . '-

nähme verhindert . Die Aerzte sollten versuchen , den verschiede¬
nen Geschmacksrichtungen angepaßt , fettere Sp 'is?a hersusdelleir .
da eine Unterernährung nicht nur durch das Voihandc'nsein -fl
geringelt Nahrungsmittelmengen , sondern auch durch niannelnde
Lust zur Nahrungsaufnahme hervorgerufen wird . Hieralis er-

gibt sich auch logisch , daß die Zahl der Mahlerten unter d ?n
gegenwärtigen Ilmständen erhöht werden sollte , d. h , daß dteiel&t
Menge von Nahrungsmitteln auf mehr als die drei übliche
M 'blzeiteu verteilt werden soll. Weiterhin hat der Arzt zu be- "

denken , daß einerseits jede erhöhte Anstrengung , erhöhten E"

nährungsbedarf hervomust , andererseits durch systematische
Uehung iu der gleichen Beschäftigung der Verbrauch der Krvsi^

fast um die Hälfte der anfänglichen Größe herabgesetzt werden
kann'

. Taher soll der Arzt darauf sehen , daß nach Möglichkeit
jeÄer bei -seinem gewohnten Arbeit bleibt , daß unruhiges Umher¬
springen von einet Tätigkeit zur anderen vermtedm ivird.

Schr bedeutungsvoll für den Stoffverbrauch ist . wie <ch?«

angedeutet , der Seelenziiftand des Menschen . Durch seelnche
Unruhe kann de .- Stoffverbrauck um 4V Prozent gestsigert wer»
den . Demnach ist die Unterernährung auch durch Bembreichunz
von Brennpräparaten und anderen beruhigenden Mitteln oorz :>
beugen . Die sonst mit Recht eini -pfohlenen körperlichen Uebrmge«
der Jugend soll der Arzt jetzt einschränken , da st« bekanntlich zur
Erhöhung des Nalirungsrnittelbedarfs beitragen . Mit bestem
Erifolg ist hingegen eine veriängerte Zeit der Bettruhe zu emp-

fehlen. Schließlich soll möglichst viel darauf zeichen werde» ,
daß die pflanzliche Nahrung in sieinstverteiltem Zirstand • ^
noss ?n wvrid .

l) s3 patriotische Volk begrrössfe sei
'
nöri

König m (t '5t0rm (schen ZurufenXen ^ it tiacM

Verantwortlich: Chefredakteur Walther Günther . — Druck und Verlag der „Bat-ifchen &tnte»gntwirft « . m. b . H, w « arl»rahe.
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kss - w ^ ^ Vi ^ tiT- p̂ r5 ■» g.R ? 23 3D& 3 <y

5: " '- -3 -cpi $j (5) S 2 . s .5?*2?-43^ H5frtrt<v 2 <r?« Co - 5"- 55 »
•Cr )jo "-j ro ^ rts ^ rS 2*^
3

* 3 i | Va . $t? S. S. «ST « p: ^rt ^ ^ -ir rS p; J
wo ^ 3 g"

§ S ' S T
t£} « - öötyrt3 « 5i »

i. Or n 3 to
! 2 Q. -? ? »

'ß ) £ s Ä S"
ro g 3 S

ög ^ FJ «■ 3 - Z. S W 2 - 3 » öro2* cy ty ä̂^ rs o» w , w ^ 2 © S ^ S 2«
3 ST & S ' sS s .«? ? v ? ff ? ? s ' s ' S 3 ? i . 3 3 3

S ? ® ä3 3 " S2,3 5 ' 5
§ , 'Ä ^ - . va ^ co S5 sT/aS - "? ®&, . or & jr<cra3 is ^ Ö ' & Ai '®
•-•- Ä & -Ä« rl a ^ » 3 W -a *o, 3- © "ic Q 3 iS. 2 ^ 3 a _^ 2 a 32 ™ 3'
rt ti rS TO ty-fiTfrS >-»- « rt rt rt5 ÜP 3 rt .y d .s to o - (? » o

S1® ^ caSä ? ^ =,-»>2 w J2=*5 « S ' 3 3 - 2^ K « A ? 3. 8. ZZ ' Z rt
— ^ « -rt*V A, rt>??.
Mf 1

"
i 3 « -ig »« f ^ s , 3 . ©^ r -

S @ | IS - 3gp ,
rt » mö •iv O —r»WfP

SS

2 -Z & 3 § % ^ W
0 s , 2 -S Ag
3 3 1 § »C 9 ^ ^" 2 pgr 3 g<g

—• § s o
t

?S.^ TO TO rt 3 —♦*
<t> 2 Ö CT O^CQ rt* 3 § 2 2 TO Sc : 2 E § 3. 3 3 n»

Ä * - |
■9* i/\ 3 303 * öräiä
tZL

^ Ä '
w 3

O**—, <5)^5 3 ™ l
_S! s 5f ro & 3

5s "s 0 " s ;3 a o g ^ - 5 j^ o^_ >-> K s . « «

fjl - S; ! ; ! 3

» w 3.
; s ? 5

WArsfc' s 2 .^» ™ _ Qaa 5 . 5 ^ & S -t3 :
Äii :

s ? 9
TO

^ 3 ' ^ 3 3 3 ! o- 3 fi
™ 1 f? -a « s _ ^ 3 n,§ ; ^ 3 Saj

i « « ' " aa !B» a 3 ! £ t | sf

II § iir : - at
faSffS ' raS ' ä '" *
K' 3 Z S '

os 3— » ^ 3

l -S
PfS .iMs

^ 3 3 3 v° ^ n S -!-? ^ -- . 3 SJ^ Sß,, ,a TO ♦-» (Qo : rS S . ^ .^ 2. -̂ CP — rt
t cyC/WS 5 rt Ö̂*" - rt S ö &:

TO fo rt P JJ ^ ►,v5̂ CT"^ ^ TO ty ^ rS rt$ro3 $>^ 3,2 . 3 3 3 ra «03 o s | <?
3 2 ~ S> wfao

D^O Sm 3 2 <» -S- arri,S, 2 ® 3 S K
3 3 ° I S 'ö
3 es3 ^ 3 2 . 8 Z * 3- 3
s ^ a -Viaä & ogf » o" O to § rs ^S3rsrs3 -» ^ Qrt » rt- ; ■ <̂ r bJ rt^cw - r ^ Qr rtg. 3 3S (g

-
a
sörI S « §
5g g g . g .»

> 3 TO ^ A -Z . A ..
? 3 - 3 ? S" 3 n-

- ^ ^
> Zls XZ) C/1
5 5 6f | 2 . S
^ Sft c § 3 « 33
5 a «̂ f g- 3 ' 3 2 : ^
j 3 m ™ & S3

3 2 -1 . 3 g . a

i-( 3

l # ill
Ss - ga
CJ- TO £> O —
L 3' 3 3=> <5T <2

3 n ^~ ro, $;

Or^ s-^i-

5 2 . _ c"
S 3 3r ' .a W (

; ro 3 2n — -15.13- 3 ° 0

1
(5) 3 rt 3.

: * 3 *
g . rt g P Z5"& S 3 » pP< ^

->W ^
H

TO
OfTO
5?J

-?Z- öo ,
- ^ .NaZ Z z . rt

j«K rt 3 3 <̂ 2 8 —->3
3 ® 5 ß' Art ^ 3 ff 3 3- rt Q 3

WS ^ ^ " SZa '23 ^
- 3 ' 3 « 3 3 «

&TO
I
Z

e <s "3 3; 3 3 o 0 *2 ipo' g
7 "FH . *5" § >TO ™ J

! sr
5 3 3

™ rt § 3 o- f n
rt Ö . rs 3>° rs 3
5 .9^ S I_̂ cp

S « §) o3S, § Srt '-S TO ^ rt-
§ ® S 3 ° m ö

3 ' lg
"

? 5' " "

jpl 3
rv ' D : 3 rt rop s asp a^ S' g<-t 3 : ro 3 rt 3
ü? X " 3 O- A
3 ° W w ggWp ra z C/O C^ o HfT3 ' rt 5 - 2 as ' rt 3,J3
TO r-» rt d rt a rt « »

V3VZ !S3Z » Z: 3 .7?
l5 -'' 25,SO : ? ÄS - 33S^ KT SSZAZ - rt g®" 3 3 r - 3 2 Sä
1 ^ 3 § .g | 3 | § !
5ße ^ a ^ Z- 7Z~ ' Sirt _j> m :

^ . 3 (9^3 ' a „
E & 3g - 2 - 5jg3 § "

•g"- 2 o | <3 2 |
K3 ' 33 3 -3 2 . ^ 2
VI ^ Pi 3 r̂t •"* rt- rt- fo
K ^ ? Zss3 3SK3 -
s ? 3 3S ' g . g .£ af3
s ^ s :i ^ g © s | | ®
g ^ : .^ § 2og3 ;

3 |
A' S'S ? ft^ OO fV « 5 w . . ra o

Jrt a :

^ a 3 a ? 311 ™<=* voS 2 ® s .rr ^ d ^ rteoj ' _^ 5, 2 . o 3 -3 rt o 5 ' Sa g 3 ^ 3 w» gO erra - - 2w Woocatcio 3 örX ' ,^S >S,« S - S -a <3 2 ^ 3 ^ SK2 2 _ rt
:illÜI ® i

i & Sbar
*

p
Cd rt <g rt p

— p ö ^
rt j- p ty ^rt rt 2 ty *—irt «*̂
cy p, ^ to or to

ex 2
2^ orVaS83 3 3I " 3,3 ™ 3~ A3

TO PÖP ! TON

' S ^ Zrt ^ . ^.SrtSfg . a^S -
| g ?? 3

a « s ©. 3 3 ' as 3 § ■
-3 23 ' a 2 3 S . _ 3 örfs « 3 0 ** " " S^ s

^ § KZ . ? KZ ^ .Zi " 3 Äegwl |
^ ™*3 WB ? ,, _ f Ss ^ ffi » 0- 0 -
> 3 p\g ' '
: ™ ey «-£ &i ST. g^p
- ^ 0 fJ? d 3 /^n Tc) • cy

<n . . r> »i « w ±-i vy t~*. —t . r—v—"t1<-»«o S ^+-7^ rt TOv«T< TÔ P ^ 'CP rt
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TOZSv 3 g liCoB, "̂ ^
-•• fO UP^r, r> TO ro P £T. rt" 4-*- *-*
as * ^ ® ? 3 ? 3AZ
3 ™ H rt 5 : rt

3 - 3- 2 . 5, -3!
,—i-i rt —»» —:,p*Itlftlflil

^ | Sf
3

| | p |

3Z
3 - 3 2T. 3 ? ' «»> :
3 ^ ^ ' 3

e» ^ 3
♦4- rt

Sf 3 p
_ .

ro F ftn,3 » s o o 3
er3 !? '

^ & 3. «S | ■o^ R. ,

3. 3 rt3 3 ' a v ™ srS - i & a 3 2 ™ Da
to - , TO p - 2 TO.3 V3 3 33 .->2 ^ ' '» rt >±j'P -P TO TO @Z. P ST. :° gr t- - ^ P P Gr ^

-TS- rt rt - j£ % l ~ 3 «; rt - A
- rtZ

3 ® 3 - 2

3 @ ^
3 frS ^ S- S <3 3 5 3 § »! =& ;

S Xf 8 3
t '

™ 33 3P
® 3 §
Vffßs 8.
1 '5. 3 'S Qj3

3 öSa ' o 3 3 ' » Sg
/~y>m . —. P Q' ..- rt «—<0

. 5TSs3 & _ * « .« §t n 3-^ >^ 5ö OTg
rt ? ;

CT

3P32 § e ^
".« •» & « ■§

Z 3 2 A33sr
' 6.? 5 " 3 : 3 2 . 5

Z
-
3 ^ Ä 3 ^ 3 3 3 '

| 3
& 3 « SS '.Sif W
3 §■ " ÄrtÄg ^ fSf
„ „ ■» rt n f ^ 2 . 3rt . s ^g

^
'
ifUfl" 3 '
U ^ Z " ffg ;

rt ^ lIrt -^C 3 ^

z - Z33ZZZzrt I

rt . 3 - !Z" §-'3 <« _rt 3i ip ty (a ™ " - ? 3"rt rt- rti,p H' rt 2sgSg
TO2 2 rt P3 " S2f -8 2 ^ 3

C : rt <iv ^ 3 ^ a 3
or 3 .̂ 3p ' TO 5̂ ^ rt fo ?0

3 3 3 3 - ös 3 2
—' S 3 5. 9 » « ^ , -3i3* rt ' s rt rt- rt i -̂ ? ^ =.3. 3

3 ^ srx> " arp
S <A "!

rt rt
3 2 - S -3<3 :®rt rt -3; ^ 3 - 3

l § ' ? ® S & 3C r
2 : 5 2 «83 ;

rt - rt

' 3 3 3 - 3~r\ - 3 P
rt 3 ^3 - 3 o
^ 3 3 3 »

1 H >rt

« s - saar irt rt rt ^ ,or ,

3 O
« Iss 4" " ! 3 32 « ? KA - 3 ^ » '

13 —. 3 : 3 .
. TO •& *+■P rt •rt 0 1

J " 3 « 3 - 3 ' g- 2 : & ,
i

" 2- 5- rt rtS ^ ® . . . !
l. ? " 3 a
^ ' xQS 'S' ^ . rt 3 -3-

<?: F
S3

O- rt iL ,
n 3z>© f ^ 3 v <J® 2 fT 3.

<? - u 1&.. 3 » 3 5. >S -

>2 ^
5 :.JÖ»

3

3 S
3

L^J S 3
3 S>3 -T ,

33 W' S: ^
» «U rt

« W r%_ö rt 5 or »

ö 3p-"» «r13!»s S' 33 r .^ rt 2 ffiS |
3 3; ►,. rt 1- rt 3>

, - ^ pfölH
3

-a it » si y i * te
—»1 ^ ^ QS _ TO m
'""' P OP 2 x> ^ örll Pto q cz .PJ to p ^

3 , er3« ~
rt TO P w ^ __P rt r«0 TO '

2 § <̂ - 1 ^ I ÄS ® 3 ,

^ A (Hor 3 ^ - ^
af as 3 p °

3 — -

^ 4- rt 3 3 rt rt

Ä3 Z -rt
- . - •I 5 8 aB S « ?

rtwl 3ö '3 -| l i
3 3 3 rt ö 3 rt Art -^ ^ -3 ^3 «
sßzs ? Z » .x - 2 ^ 5 ^ ? -

Z3

3 I jisNao or 3 3
,
* H g . Wl9 »aor a

; 3 3 SQ & Or v rt g
g2 ; rt ' ^ g §- 3 « g « ^

©^ sVIl
PIiSif | fI 3Srf3 ?
3 si g" f ,m - ' 3 §

öl *
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